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Dle Vorworte. 
derzurOckliegenden 3 BSHG-S1udien aagten·mit.gutem .G.tund etwas uber dte 
speziellen Techniken, die kreativ~konzeptloneUe Metb.ode. unserem besonderen 
Vorgehen bei Studien: .um sie. hier nicht.zu wfaderho,en, eria,ube Jch mir, auf diE, 
entsprechenden Vorworte zurückliegender Studien zu verwtJiseil ....... 

Die vor:Hagencfe Kühler•Studie' ist von einem ayrnbolischen DUiHsmus geprägt: 
nämlieh eingangs der Erkenntnis, d~s keine künstfich-hergestellte Kälte ohne 
Erze~gung von Wirme·mqglich ist, dsss•das eine im anderen per se enthatten . . . 
J:St:........ .· .. k : .. · ·1 

.. .. · 

und ausgengs,0 im Dankeswort von He«n Staßtlander, dass dait ln der Studie . 
Erarbeitete wohl des Nachdenkens und des Oberprüfens sehr wert.~i, aber die 
Realitäten, die sich aus.der Gfosstechnik erg8ben, möglicherwefäe. •n(leren Krite.rie.n 
und ~e,etzrnässfgf<Etlten untehvorfen seifn ..... 

Für uns .. istDuaHsmu .. s lebens.•und fortsehdtt-gebendes.El.ement:· 
.und da in. beiden Bellpleferi, hter Kltte-Wirrne und dort Grosstechnlk-lndividualitätt 
viel Energie (hier begrenit mater:ielle·und dort nahezu unbegronzt physlsch­
psychitcheJ im Spiele sind: die verstärkte Hoffnung und Neugier neue Wege zu 
suchen und finden zu mOssen ...... 

' 
Zu den Grenzen der Studie ....... .. 
Die der Studie..:.eJgenen Grenzen werden irnn·H1r sichtbarer. 
bistntr fun~ionient die Studi;e als 5-Tag..,.Konzeptions,.~hub . 

und als lntegratlon~lnstroment zwischen Wünsebbarern und Praxis~ ......... aber sie 
läuft immer mehr Gefahr als weiteres..:.unter•anderen..;.Gutaehten~ als Buch in die 
Ecke oestellt<zu werden.............. ' 
Es wird wohl.von.aUen Beteingten inzwischen als immer notwendiger eraQfltet mit 
Naehdrqck ein experimentelles Zwischenfeld zu suchen. 
Ein ZWischenfeld in dem die verfolgungsWürdigen AntAtze als Kulturen lVl'ie wirr.; 
in unsmm .Jargon nermsnJ Intensiv und schnell zum Greifbaren weiterverfolgt 
Werden, um sohli8$$l1oh; aft experlmente:nu El~HG· Handtungs./Erkenntnis~ 
Repertoire zur· Verfügung uf steh~n......... • • • 

Nau in dieser Dokumentation! die Nach-ütse. 

Gedacht ist hler, gasc:hätzfe Aussenstehende. mit Kompetenz und Durchblick :zu 
blttep, uns zu fasen, zu kommentieren ulld zu ergiin~n. 

b_.r Beilrag das ~ystem-Analytikers Winfrid W0:lf, 
·~.r fünf~dimensiona1e Ern&hrung&raum•. eine geschlossene physikalisch"-
kiltatethnistne Betrac.ht1.mg,. • • 

Der fhysikerlvttan Botskot$ •meZukunft der Kühlung hat gute Aussichten" 
ein Beitrag der sich durch i.nteres&ante High-Teeh-Wahmebmung auszeichnet .und 
alnzeln~ Konzepte der Studie qualifiziert. 

Zukunft&..Fotscher RDdlger Lua':ens:i falcht„Jetmeit„verzweJfelte Satire~ 

Metine unvollendete 0 viel zu schöne qeschichta" die vor Beginn der Studie, als Art 
pets6nlicher Vorvoffzug zum Thema Kühten .e,utland, bringe ich auch .in d1e Nach-
Le-sf ........ • 
Die Geschichte brachte ihr sehr achneH das Prädikat 0viel zu schöne Geschichte• ein, 
weil ich nioht berücksichtigt hätte; dass kaum ein Mensch %&lt und Neigung habe. all 
die Tätigkeiten .zu übemehmen.,. die foh lhm in meiner Geschichte Bflhinge. 

Mein Wunschbilt:1 war einfach! $Owöhl die Endprodukt:lon/Reife von Lebensmitteln, 
wle aueh die Reste~eeseitigung in ejnemGesamt-Zyldu$ funktionieren zu J~ssen, in 
der die ttrassische Kühlung den Mitt~tpart tJpieft. • 
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Projektwoche 
14.11„ bis 18.11.88 

MoriJa:g $prung in die Sacbe ... 
1. Tag oi-steAsso2is1,onon, Spekulationen 

& Hypothes1;,o 
die ersten 8 Panele 

workshop Aktion ... Re~ktic:fn 
17 ft.lhr Fragen, lnforma.tionen & Anregungen 

erste Diskussronarunde mit 
6S HG-OesJgpern 
1.md Marl:efü'lg . 
kon:.:~rnion.eHer Sch'.l!Verpunkt, 
Marketing-Info 

Ti!Unehmet 
Hjtt JJl'l$$111, 
Herr Kaczmatttlc, 
Herr v.-u,,. Herr ~eil, 
Mtm Ou, Hart H ii$er, 
.tf,im.Slnger 

Dienstag 
2. Ti:!g 

Konkr&1isierung. der am Vortag .ent­
wickelten und di5kutierten Ansätze/ 
Hypothesen· 
Ergebnis diesesTages: die 9 Konzept­
ansätze und die Exkurs~Tllemen stehen ... 
inhaltlicher Vorvollzug: ... erste Skizzeni 
(-t.nafogien und Beispiele, .. 

wotkshop 
17 Ultr 

Aktian ... Reaktion Teilnehmer 
fragen. Informationen & Anregungen 
Di~kussionsru ndt. mit Schwerpunkt 
Entwic1dungJTec.hnik/Konsttulttion 

Herr Ptt•r. H~ri' Cltn-Hff&, 
Harr Ballarin,. Herr Matt. 
Hfrr Knortc:h. 
Herr l<inn.un, H:e:rr Jaflssen 

Mittwoeh 
3„Tag 

.Ausarbeitung der 
Konzepte/Exkune 
Texte, Skiuen, 
Collsgen/Mont.agen, 
erste Ofmensions~/ 
Volumen~ModeHstudien 

Donnerstag 
4.Tag 

Ausarijei.tung der 
Kon:tept.e/ E:kkurse 
Präseotationsgerethtes 
aufüereicen ctes 
Materials: MacVisjons: 
von den Modelten 1..md 
Kontextsimulation ... 

• -



Freitag 
5, Ta 

f!ras ta(i,1 
4U 

Vorberei1ung der Präserttäbon· ... 
P,,!nek letz.te Konektwre,n umJ Feinheiten 

Tb:( vo... ·,idOi . \i,ew '·•· ork ... , 1 ,teg, z tion c:cr ä:sr; 
Freitag morgen eingegangen Telefaxe in die 
Pr,:s:::,nt;1'il~n •• ~.-- ;!(:er,, • Par ,;1 

,Bec,,-ü:&-!it1nr1 

V,:.~ s 1;elh • • de · : < onz 2 -. 5&/fl':: ;: :,,; ursc 
kurze Pause ... anschliessend Diskussion der 
Kc,,7&pt•:: 11nd stell ng :~.::iHft!i2( :=:;eft,·i'.i,:;& .•• 
abschfiessend' flan~'ierend die Anmerki:.mgeri von 
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Konzept1 
Vidahle KOhli,onon 

die individuelle toim1• ,u:id 
• • • Volumcn,ufttilung 

Komapl2 
lfflma•S•ukutim 

Temperaturen zum Stapeln 

Konupt:3 
AuutlttunP1M11hte 

AilDen Sta.ndard. 
lnne1t nach MaS' 

· .. Ko'1Hpt6 
ft~aohil•r• 

fntql'Jlion des. Kuhlgerites 
. fn Handlungabliufe und 

Fun1ttions1u111mrnenhi~• 

Xonrept8 
dt•.uw $iHll•kanm,et 

oder klimalisieite, Ufflnlle 
Vorratsha1tung 

1Conapt7 
'feltl,;Top .und ~­

der Kühler varlisst dia 
·eft)bauriiscna... 

Abstract 
Zusammenfassung detr 
Konzepte 

Der KiU,reontaiHr t,nn• i• nad, Bedarf ◄urch 1hermisch atdv• 
T,ennflichenl lsolationefemank nie'bt nur in 1111tersc!iiedlichi1 
Kuhlvolumen, ~m auch f,n konti'nule,ück a11t•r11i.der folgende 
ktimazon.11 tuderttilt ~~ d.h. de, hnutte, bestimmt die 
Grösse des o Grad F&hee -,lbst1 • 
Unt,r • tsoiatlonn:Jementen kormen K,ltim:ontein« angebracht 
w-d•n. die durch unteocbleoricha Luftfeuchtigkeit und BeJllftung 
fOr·spezialle Mlkro-klim:at:a inn~;ti•fb drp, Klimatone ,Qff)en. 

D1t.r:BaukuhttJbe1teht ausKlim.-mod!Jlen, die,sicb adcfmreii laqen 
und so eil\ erw,fterbar.-. euibwfihlg11 Systeßl bilden. 
Die «tinzelnen Module kiMfn unabhln;ig voneinander a,nsoelt,. 
an~ und ab-guchett.t und dadurch den pera&r!inehen QecfGdttls•l'!f 
$itu11tionth .angepaut y,erden. • • • 

Baaisf 8tendln:J· itJ. dir ~Ghfmmtalner mit bettfttimtcu, Abrnenun~. 
g■n und tdniechen.AQGre;atea ... im Prinzif3 d« ha:ki6mmlic:he 
Kiihtrdtranlc. • • • • • 
Die JndividuaHif erung böginffl: t,ei. dtr tnnanaum&Jbin.~ d•m 
Künden $ta.lien . 
verschied-.e · Aus~ngapaketa .zur Aul\lYllhJ. • di11 in den ~ltmen~ 
ten, fm Matitfal und im f>feis diffelfmn~gemeinitam Ist ihnen. 
dass ~• in Dirnension>umf F,ixf«ung~f den Basis.contai~r 
bitzoan. sind.. 

Au1nutzung dw. entstehenden 'pateivl111" Wfrm•Jn. alalv• Proreua: 
zum. fceiman., a&tan. aufteu•n• ti'®knfnd:,lheh 11Cn Hdeteig etc.: 
zum 8,:isp:ial . • • • ••. • 
~n Miniatur•Tmbhaua .i, additi'ver Aufsatz zum l(ühltcbrant ... 
,1ne -Wirmeta._.fii,Jogurt, Honif, Teig .• 

Nicht nur funktionale Nll'le, sonde•rR •~ lokale Nih•• 
.Hm 8eitpie1 für die. Zul:tereit1.n1t~ T'Mfgekühhetn m•.cfcr 
MUcro,,,,.lle: dn GefdW Mikrowlllen-Kombigeflt. 
N~~rechafteß. eymbiotiacti ausnu,zen: dar KOchenKefler, ain 
neu" "Kliht-gerir zw~ ohM ef9ane1 Ki11Uggre1t a!Jer mit 
guten. Sentote.P und fte9lem uni$ Vwbi'ndQtlg nach: draunen 
Ctnatog der Dunsbibruos1ta11hl. er holt11ch di•Kiltti dort. wo 
'1i• em optimalttan zu ltole Ist: Prk1.1hJuft Kaltluft .. Winterluft.­
wenn cla• nicht atiereid:it. wird dir Kuhfsohiank angetapftt 

Klimattaieren und .tdlhlen iiber· Luftiirli:Ularion . ',lnd Feuchtigkeit. t 

ggf~ erginat. dun::h ein Kiihlisu1r,_ unabnlngig V<lR ardiiteklo& 
m1ehen VortausHttungen: d..-KlimaSohrant. als klein• LöJUng fiir 
aJlui wa nicht unbedingt in den l«itlmffl..--lc geliclrt t;atw. ni~l'tt 
"ef1Jca1t•. seil\ s.ollte·. der ~ilnaRaum als grosse t. ein belCt~ 
mr, ijin,atiaierter„ begehbarer Raum 4Anal"'• n111; lil:h zu 111~ 
stalliarande DuJChli:ebfne) und du IOim~ alskle;ne oderQroHe 
f!el!Cfb&1r Lö,ung,,~ • • • • • • • • • • • 

8-gren1te. kleinere Vo!ucmen .:h.affen die Möglid,kelt, t..aben► 
mittel ~q,gen· auf. denVorbereitungs-·und Kochpr.Qz,n, towi■ in 
,lnnf'illiger Nähe in Se1u9 .auf die. Sinqhm• dar Mahllaiten zu 
taprn_;KOJdCJtockt, l(ühtett•. K0hknu1de. Kühlscbublade, 
Cool Server~ f111mer am Ort des Geschehens ... 

,Conept I Cool Porta blas sind unabhingige Klein-bzw. Kleinstgerite. 
C.ol Poriabla Kühl• .und kff~behiltnim .mit neuen Physiognomien für mktal­

Kf.ihl1t im mobilen Einsau: b11 kurdriliiges ijlhlen. 

. lC•~i a Neue Anwendung•n.. neuer Einiau ffi:Js Kiihlen~ . 
nfc.ht nur fiirr •• Kicha .flexibel betiigfich Nuuung und Nutt:ungson.. .. ffllbltbeW1111t; 

,eprlsent:ati!J'.,.ein Oi.ig mit m,indlSMna vier Sehenl 



.. 

Ubersicht 

Einstieg Bedingungen und Kontext 

Raus aus der Anonymitätl 
10 Str,·1t1.'r:f,,,·· 
für rne ·11 ,;,sm~il 1u1d r 

eck 1 Variable 1·,:~n 

die individuelle Ktima0 und 
Volumenaufteilung 

Klima-Baukasten 
Temperaturen zum Stapeln 

AiJflStt TCU 

At.18161· 
1.8 

. Innen nach .,i 

::.·pi:. lo.ok: 2 Keine O 1: l;:~'lfflll 
Was passiert mit der Res:tvvärme1 

1 

2 

3 

Fun kt i o nsna chbarn 5 
oder wie ein Küh1geräte in Handlungs-
abläufe und Funktionszusammenhänge 
rntegr7 "-~ • r • .. •.• • 

dlemt:Jf: 
fcfunati·;ic 

se1cc1mmer 
1, sie Vorraab:: 

Konzept-Block 3 'f'abl'e Top & Co. 
der Kühler verlässt die Einbaunische 

Cool Portabtes 
der Kühler im mobilen Einsan: 

nlchts1 1 ;(iche 

rJfl,: neuar fin ~-cl l Z 

Exkurs 1' neu'et Zugril: 
oder einblicken. auswählen, .ausholen ... 

Exkurs 2 Behältnisse , 
oder vom aufbewahren übers zubereiten 
zum prt 1•i:P' 

.! 

8 

7 

8 



OuilllB 
•·Stiftung Warentest 
sorularhett 
Uii1Wlilt$01U1U fHil8J l 

Ouelte 
Al.ttltlftWlg dar eh. H•usll1he 
niil et~·1'67 

Bedingungen und Kontext 

Der Sektor Kuhlen und Gefrieren 
beanspruahte im Jahre 1985 23,&'K. 
des Stromverbrau:ebsaHer Haush•lte .... 

I 

18' - . 

59 

\ V\bhnungspflege . 
(ohne VVannwasser) 0,9 

G&l,•GM ... ,i ._,.. 

.....-a 

- .J 

Dtmlm111-
fflffl 



n.:g au:: 
Test 9.f:,B 

·re, ,,nfe: is·. :-eh:. tt 

Ent~org~mg von Kuhl• u,:,d 
,:iti •· ,m.,: :n"" 

Stifiung \0/arcntest, Ber::n 

t.·rj 

Galten :zunäei'ist nu Tr:-::ib9<''Se r1,u~. Sf)i-ay­
dris.en alt:; Ha1. 1ptvEU'1u(St1chJ;r de 0?0:l 
,ochs, rücken i--~tzt a.ucra d.ie anderen 
Verursacher ins Blickfeld: Kälte- und lose­
m· tel so1.·.· ,e ,)immsoh,':\ dn-ie. 

Se;t M~i S:87 we,·dc jr Kö o :<üh c1ei-~te 
gesondert abtrnnsportiert, von Kältemittel 
und Öf befreit und erst danach c'.'er V:er­
SCi":r-Oti:Un zu~1ef1.:11hr •. D· gcsen,rndtcA 
l<älte.r1 .1 gc,hen .lurück .. an den,Her­
steller ... die Kosten der Aktion zahlt der 
VtFbr::,LC er uber di M Ha:·.::fuhrgc­
bül·:ren. 
Die Polyurethan-D?rnmstoffe der Kühl­
schranke, die 3•bis 4 mal mehr FCK!N als 
da'.=; K:hlternittcl enth2.liten, c;n 111.cnt 

entson3t~ .. _ 
In Schweden darf ab 1.Januar 1995 kein 
FCICW me:1r 1r·ergestdft ,_,,;erden. 

c~1.. .. rr :ir~c d 
c~c-r,t ci1 11 

tm ., ... 2, 

1 

- - f 

' 
- - - ..,,.;;;;//i//f 

U. !S Jr 3i_ lt, a,_ 
z""r ..;,.~,l.~,tJ•; JJ 
d t!/i' ,, j~J . f'll,i ' .. c.a u,u,._vt:::::,11, 

Dcr1n 
lJ n1WC~ 1f~Cf I lJ,l' 

ist ,J Surn e 
lt=:!P.f El-t~ltrape, 

l 



Basisinformationen zum 
Kühlen uod Lagern 
BSH~P 11/ 88 
Material-ZUsammen­
steHung Herr Singer/ 
ZMP 

"Passives Gerät ... kein Reiz, 
sich mit dern Kühlschrank 
besonders zu: beschäftigen ... 11 

ä.i Absatzentwicklung BR Deutschland KUhlgerlte 

Ml~u■-•H• .... IHftbt. 

~$.\ffl i:..wiilii:IR# NÜlt:IH 
.. ll!"e!lllf'!"W''!••··~----.•!t-...-"' ............. ,......~. 

dll,l••~·~-­

,...IHllllH ftdhtHa 
ftl'll'MIIUIIA:UI lf•rlbiwn • 

'Q:ft'at. IMll•w 

·~ ~- ~ •""!••--- -:-~ .. ·••.•·-···· 

N,Nf.vu tUft ____ ._...,,....,... 
➔ ... ...:~·dn,;. 

... ~. Mtftßtt,t.; 
do • ..,._tült, 

<JUIUfl •luüll1lllffll ~ a-t.11U"1 

Uffhat !Mihl' htHII. 1 -·---r~■ ff••••••• 

INI' f!R'IH,i111111lu. lllli'u . . 
~ .... ilili ■ illl :11 li illlll)Miie;llil:I L * 

:-.i.at 9!1(1'~4•11# .. _.. Zf'ltlll -·~~··~·~---. --~---~~-r-··-
"""'. ßlii.-11r.-.,., •. • -...... . 
at.u:4, QMJt:· !IQ .... ~~-

~··UIIUl-1'*1 ~· 1 hl' lllllladlrial; J.tt bM:t'. ·WU, 1 

111D l!l!jmi n hll!p 
- ◄-------· " 

~. ~...-
,ulft VJd. ltt4■in ~ .... p~H, • .. fl ... fl.W ,, .. 

,,._.l■b 

14Piijl 



Raus aus der Anonymität! 
rein in die neuen C.haraktere ... 

rategi 
fur mehr Aufmerksamkeit 
und Präsenz ... 

r :_, .. "or dem Kopf.. .. 
z, t stlal~st 

Strategie 2 statt Brett vor dem Kopf ... 
Transparenz 

Strategie 3 dle Einheitsfront durchbrechen ... 

Strategie 5 

Strategie 6 

Strategle 8 

:>intagie 8 

ni. • .zurücktrat8 n 

n tc, Holzklste eins e 2 2 1 

Formen des Zugriffs, die ein 
Verblenden unmöglich machen 

das Kältegerät nicht 11ur formal integrieren, 
1 F _, 1dwo.n::;-., Ha,odlunf§S-und 

r hbarschaften 

ffna.d]ch ... 
irll box,, Innen 

stationär ... mobrl ... 
und dann nehmen wir noch 
den Kühler mit. 

dc:r Kthlf: • erober1 :s,,1c.h neue Plätze .. 
sich cinders, woand;:.,·s ··1 .. 

.:ider walt mou 

1;:' ,u :.J1matisieren ... 
,a •~: nur efn r9'1tiver 



Rauseusdar 
Monwnttitl 

10 Sttablgian fOr mehr 
Aufmetksambit und·· 
P„nz • 

Strategle1 

statt Brett vor dem Kopf ... 

Farbe, Materialkontrast 

Schwarz statt weiss, 
metalßc und andere raffinierte Ober-,, 
fllchelw,ltekte, if• Versplegelte, der • 
• Verchromte, dei Eloxierte, verzinkt, 
Sonnensehliff .... 

• 

II 

II 
II 



d1:0, GI?. ,,,ern 
Glas;. bedruckt,geätzt, bedsmpft ... 
verefst (Eisofnmen) ... beschlag,en ... 
mci ti~ie gcsan dstr.2 hlt, u::ilt1 a:m,par:::: nt.., 
Das Kühlgerät kann im Küchenkontext 
ei,· ebenbürti:=i S+1:;IIU 1g P:ben eiern 
Hx::rd einnehm:;-1 .. ::::ine • Materia,I und 
Anmutung mteressante h1nenausstattung 
m ·,ss·,::it:h :eh·: h'"m· i·;::,r· r.rs· ·-·hl""'''•'":ans·· .. ·'Ti'.·: 

'~• ••m•~" C ,- '""" •"~ \0.!i"" V-,m•.,.,~•··\.,,fr., • 

verstecken .. 

durch Glasflächen, die nur aus einem 
Bl1c1-cwi11kei :ra111spaic1nt i;in,tl 
.od(::f ow vou see lt,now you. don't•~ 
FlüssigkristaHscheiben, die im on/off­
Moctu::::: durehsichtr / r1du,::h.t e.bti 
sind. 

~~sk~-t~fs.~~~<ffi~~I 
' • • • • ~ . ··1~1 

1 



1 

R■UJIUS der 
AnOQYmitltl 

10: Strattiglen fOr mehr 
Aufmarksamkltit und 
Prä,sent 

Strategie3 

die Einheitsfront durchbrechen„ 

hervortreten.1!.zurücktreten 

der halbe Kühler, 
der in der Zeile :zurücktritt und einen 
besseren Zugtiff in die Tiefe bietet ... 
oder ganz oderteHwelse über die Zeile 
hinausragt ... 
oder in Teilen aus det Zeile:herausge­
fahren warden kann, mobile Einheiten, 
die Jich an und abkoppeln lassen .. 



das Rack 
oder der Kuh~ ,,Lagev Bauk,a1ster1 

iL eins· V1r; iotc;un•:}:~.. -rd I lgc,:·st•,· kt.• 
werden technisc.he !mit Aggregat) und 
n1chrtechn1sc 1: ,e lagere ement v .. /0 1:t: • ::>t"t 
e; ,g·eh,a•:•'·•t ' ' :_. ,'...,,am: ••• 

Derl<,jhler, in Elenen:0~>ze 1egt ko m\ in 
Bc:we:: unu .. 
findet seinen Platz in verschiedenen 
Höhen Jn-ierh.:::: lb es Ck:t, unci in :::~r 
Nachbarschaft .. _ 
NähB zu anderen Gerä en „ e i'krcwe: 1 
e c. 

"Neue Forrnem intemgsnter M'odUf,.ritaf~j 

- ,1f 
-_:_.1 



H.aus aus der 
Anu,,•,•mitbi. 

1.0 s t • au,11 ,:: n ffir" : • 11th<" 
Aufmerksamkeit und 
Prä~(; ~·Z 

Strategia 5 

Formen des Zugriffs, die ein 

Verblen.den u·nmoghci1 n1achen 

die nach au.ssen ,;::,la.Sctisch verfo,rmte Tü •. 
rn. Getrt*nkc, odr: :-Folienspender ... 

r EiswC:trf,elservicc~ vr:-n aussrm .. 
od rdie Doppeltü 
d.c, ZUJJ r·ff vc a•l ss,en för h) i. fig 
ber ö,tfg~es... c;.rizo11•ta1 oder vertika orien­
tierte ,Aus~üu die d.as lnne,,-
voiume Jiar·tieß h:=·rtlll fahre un so 
keine gro,s.se Vo,rtür vertragen .... 



da3 :{äheg'eTät nicht 1ur 1orm2:f htogl(i :~rren„ St>1de, ·1· 

Funk1tnor1s , Ha1·1dlungs• und 
Er1e,·g1t:!r,achbarsct·1at"te11 r1ut2er. 

; '8("·. "'u:,:.: ;::;ffll" ": -n 1·, ;;::i·n,,·; ro·"" KAI;-; .,_. ll 
·-·••. ,1 r _,, ··-•·~· • i .g: 1. _. t:4 •. ,; : .h •mG7 

Wät T 1e u\ze11.t andere Geräte bereichern 
oder von Jhnen nutzniessen ... 
7 Um Bei spie i df 1 ,;Ur 1 ,1tisi,,,1rtE Vo,1 r?litS 

conta[nerl der zeitv-Jeilig an der Kälte­
ef?.tJugu ng ·Ocs hlgcrä'tc:S p2.rth:ipie 
Dde de,· Ha~Hituc"·itrocknc:r, ,r:_1,2::r dk:: 
Abwärme des Verdampfers nutzt... 
cde,· die qe,,,._,.t:(1n:e Troc'.::n- r.::cfer 
Auft:::ubox ... 
oder die Abwarme fur aktive ?rozesse 
.,"~la 1<eh,1 in[J:=; .. 5p:o,s~;cn-Z.uc:-1t otl rd n 
Joghurtbereit~,r nutzen. 

-·"as ,::·o•f-•"","""1•18'" ilAt;,•te Pa•·;:;:do·ron 
••-~ , • ,' , '•) " : ') ' 1, .. , '. ' "• ,•, ! ¾,~ , "n ~ ~ 

oder Zugang und inielfigen1e Reaktionen 
as ,üh 'J&r~1~es uf 1',ussente-mpcratt: 1·•n 



ßlusaus·der· 
Anonymititl 

10 8tfateg181l für mehr 
Aufmatksamkeit und 
Ptiseri:z 

Strat99ie 7 

Sesam öffne dich .... 

aussen White Bo:x, innen wowl 

der Überrasclmngseffakt beim Öffnen.. 
hochwertige Innenausstattung, 
komm-vor-Tabletts: 
das Kühlgut fihrt beim Öffnen hinaus, 
raffinierte„ den Zugang erleichternde 
Dreh-und Klppbebilter, 
aktive„ d.h. ~euchtlgkelt und Klima 
diffenmlerendelnnenbehllter 



•. 

Strategie& 

atatianlr."mobfL. 

und dann nehmen wir no.ch 
" , , "4 • 

den Kühler mit. 

Der Kühler wird kleiner und ol1$Uilabhln• 
ala oder dar Kühler wird differenzierter 
in sta1ionlr9und mobile Teile, z.B. Kühl­
elemente„ die ihren AuA>ewahrunt~. 
im Kühlgarit haben" aber entkoppelt 
werden können, 11111 am Tisch~ .. weiter • 
m klhlen,Jowh, men den walkmal)·Über 
die Hif i-Mlage betreiben kann ode"r wo 

t 

m.anwill ... 

... 
,. ...... ~ 

... -:• . '. 
•.·;J-

~~.;~:~:· 
~ ,11 li 

" 't- ., .; 
+ ' •• 

• lll",111 •_., ,r":,:~.~•= 
•!!' " 

,f ',i T ," 

;• ~,t .. • 

.. ~~1it~,,. 

•.~ , ... ~ 
' .• 

" - ~ 1". 
.. ~ • f " • 

" ♦:,:-:•:!:• 
III ,a ,(J,·11111 1, 

·ilt!····· .,.'!',.• ·······,~­... ,I\ 

., .,/, ... ,,t 

,. +~ ·• ··~':i:f'~ 
* 1 ~ :~: ~:Jt:•:-~ 

., .• li\.. •·•. ",..•~•.•.li~ .. 
" • + ...... 

1 II·• " ..... 
~ ' "' ·~:•" •... " 

~ + ••• 

+ .,. ... 
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Raus aus der 
Aßonymltltl 

10 strategian für mehr 
Aufmerkt1amtelt .und 
Prkenz 

Strategis9 

der Kühler erobert sich neue Plltze, 
baut sich andets,, woanders ein ... 

TableTop oder wall mounted ... 

andere Physiognomien und Aufenthalts-/ 
Anwendungsorte filr den KGhfer, 
Kühlschalen, doppelftächige Arbeit&­
plätten,um d11s Kühlgut in unmittelbanr 
Nachbarschaft zum Zubereiten e:ufzuba„ 
wahnn ... 
(Auftisch TableTop:-KOhlar (analog Micto• 
welleJ1gerätoderAuftisch Spüler) ... : • 
d$r Kühler an der Wend. .. 
der Kühler in der,Schublade ..... 



m:itürl:cih kilin'"'at;sie nn .. 

kalt ist nll,r ein relativer z,,jstand 

Eingehen auf das Winter~/Sommer-Para­
doxon oder -:-tt9i Naeht-Ten'ipera,:ur2 

• '"' · 11 · at•· • · . • h ,. oc1er i:118 tc rn ,:::1e.·2n,:;:.,.31n :.,gens:: 9·,-1:en 
v,:,n /Vlat0,,riaHe,1· 
Ton, Keramik, Stein, z.B. in Verbindung 
mit \tVasser und Sonnene:insf-ahtung od 

. Lüftung nd \ten:.u stJ 11\g OCü lu g) 

Ein holistischer Umgang mit Lagerung, 
Temperatur un,j ja'i-,reszei'r!ic!·: badfng~ei· 
U t •A·/•Y·•.'- ··ed··-· ,·n .ci9·,· Er··1ih 1" 1in·· .--: :ig 1 .}V(_l 1 l "· ,. '-1. , . . ; ..;;., ·::;:/••!'· 

Eine Reaktion auf zunehmende Selbst~ 
steneru ngs•1 Se t}s'rerzeog 1Jng s-, , &%sn- ···\ 
tr2·.lisi ,!·r\l' cg'f,·:encieJ1 ,.::.,~11 ". 

,·,,'~ 
~";,, 





Kreativ-Konzeptionelles 
zum Thema 
klimatisiert lagern: 
Food-Filing, Storage & Retrivel 

Konzept„BIOGk 1 Vtrlabltt Kilblzonen 
diä in<ffvtduelle l<lima-und 
VQlumenaututiloog 

1 

Kllma-Baulcuten 
Tempel'aluren zum Stapeln 

Ausstattungspakete 
. Au•ein Standard, fnnen nach Maß 

2 

3 

Kanzept..BJock 2 Keine Kilte ohne Wlrme 
Was paasiart mit dar Rsstwirma? 

Fualcftonsnachbern 5 
oder wie ein·KOblgaräte in Handlungs-
abfiufa und· Funktfons:z:usammenhinge 
integnert ·wird ... 

die mtu•Spalsekammer 8 • 
klimatitlerte~ zentrale Vortatthakuflg 

K0nhl)t'.".81oct 3 Tal)fe Top & Co. 7 
ct,r Kühler verlässt die Einbauni11()he 

Cool Po.rtablas • a 
der KOhte:r tm mobilen Eins,atz 

nicht nur för dte Ku.ehe 9 
• neue Anwendungen, neuer e,nnq 

fOt kDhlan ... 

Exkurs 1 nauar Zugriff 
oder elnbllcken, auswählen, rauaholan ••. 

Exkurs 2 Behlttnlsse 

Anhing 

oder vom .aufbewahren Obers zubereiten 
um prlsentieran ... 



Konzept 1 
Vui11ble Kühlzonen 

iMiv leKti . 1nd 
V "en1u· hg 

---

Der Kuhlcontaincr kann-je n2r.h Bed.~rf ·durch :herrnisch a!<:1iv-
Trennttiic.t:ien/ 1:i.ol.,Hiorielemu-te nic:t.1i uur •.n:.ol'5Ch'.d!~J1• 

vol\lfl"I r ;ande.. ,iffi in · lnu,ie,r .-,:ufii11 : ·, t folt r•: 
, azone· :litrteil· . . , ·den, . ·•r Be . er t,e;:: ,t die· 

Grösst: de$ 0 Grad Faches selbst! 
Unter dcr1 rsohnionselementen könn..;-., K!efncont.ainer an~.c.tm1c:ht 

:en, d. . ... ICtl u • <hied Luftl'e: : ·11.,glceit .. Beldft· 
pmie b'o-k :1 fnn;. . dar •• : .. mri• cc,an; 



Konzept-Block 1 

Variable, Kühlzonen 
oder 
.die individuelle . . . . . 

Klima- und Volumenaufteilung 



KonzeptaBlock 1 

Variable Kühfzonan 
oder 
die individuelle 
Klima-und • 
Volumetlauftellung. 

Volumen und Klima 

Der Kühlcontalner kann in mehrere von­
einander unabhängige Teilvolumen mit 
variablen Klimazonen gegliedert werden. 

Der Binnen-Raum und sein Klima 
(Te1mperatur und Luftfeuchtigkeit) könne.n 
dtJr Menge und den· Lagereigenschaften 
des Kühlguts angepasst werden. 
Der Temperaturverlauf im Kühlcontainer 
verfihAt sinnfälUg von unten ka.lt „ nach 
oben warm. 

So lisst sich ein p•rsönlicber Bezug zu 
Auftelung, Ordnung und Binnenglied•· 
n1ng d• Gerites herstellen. 

.. " .. . .. 
fll ,.• • 

• 
• 



Das ls0Jationsale,menter1 die the,rmisch 
aktive Trennflächen lassen sich 'lariabel 
einsetzen. Die unterschiedlichen Klirna­
zonen sind im Vofumen bzw. durch die 
Pllch,n regelb•r. 



1 

l 

K.omept~Btock 1 

Va.ri.a b le Kühlzonen 
odef 
die indh·· ,: 
Klima• 
Voli.me~·: ., 1 !1 ( 

thermisch aktive 
Tr•:H ;{ichen 

Das lsolationselement teilt das Kühlvorurnen in unterschiedliche 
Klimazonen, die sinnfällig aufeinander folgen. 

Das 11 s rement i$l i , 1_ :=: 11 r:entas Qe'1ic[1 

- Raum, den c ._ esamtvolu:-,7 1 ·, 1 1:znt 

und re[: 1 Klima .. ~ 
zum Beispiel 
durch regelbare Lüftungsklappen {bei Kühlung durch Luftstrom} 
oder durch Kontaktkühlung an einem durchgehenden 
Ag g regat-Beam. 

~./::_~~(;);-. . 
' . 

LDfruflQ 
Ftvc,h!'.i;"' ~· !:J· Z..r,·A::.~r ..... f 

' 

11 
ji,. 
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·;.;::-:-:,~=f~:·: :,.,·p; t ·.;. ! : .. 
,:~.:::-!',: ... :: li': ;~~--:,:--.~:.;..;;.\i:•:i. 

"',. ~· ·., + • " 

" . • • li .. 

, .. . . 
• : " :. .• ·~,. • •• "' ·+ .,. 

.•lf ••• • ... •• ■ •• • ·•· -~ 

. 

Ein durcllgehendar 
Köhlcontainer wird 
dQrch horizontale 
Schieber in tampe­
raturdiffatenzierte 
Voliimen unterteilt, 
.und kann so den 
Jahreszeiten,< dem 
dainit verbundenen 
Wejchsel det Ernäh­
rung und individu­
deUen Gewohnh:ei­
ten und Wünschen 

! " .. 

angepaßt werden. 

l 



Kon~pt:-Block ·1 

Vana,bla Kilhlzonen 
oder 
dief individuell• 
Klima,. und 
VolumenaufreHun:g. 

... und Mikroklima~Räu 

Die Isolations• 
flächen sind nicht 
nur thermisch 
alrtfve Trennflächen, 
sondern sie bieten . . 

zusätz:frch Struktu-
ren für Aufnahme 
von Klelncontainer~ 
Table-,Körben ... 
In geschlossenen 
Behältnissen 
können bestimmte 
Mictoklimata durch 
1,1ntE1rschiedliche 
Luftfeuchtigkeiten 
erzeugt und 
konstant gehalten 
werden. 

.. 
·+ . ·:.· 

. ••. . 

. . • . . 



Unter den 
lsolationselementen 
k6nnen Behälter/ 
l(lelncont.lner/· 
hhubladen 
eingeschoben 
werden, c:fie ein 
efgienes regelbares 
Mikroklima enthal­
ten köAnen: 
feucht, trocken, 
belüftet ... 

1 • 

J • 
t • ..t' ._.E''' 
,,., • p . • 

.. , . 11 

. . ,· 

... 

Interessant wären 
Behälter; die in 
ihrem Volumen 
verändert>ar sind, 
um ein möglichst 
optimales Verhirt~ 
nis von Inhalt und 
Gefässvolumen zu 
erreichen: Wir! z.B. 
Faltenbalg•labor„ 
flasehen, Teleskop• 
Prinzipien, flexible 
Materialien etc~ 



Konzept-Block 1 

Variable. KühJzonan 
oder 
die individu~He 
Klima-und 
Volumenaufteilung 

Vi.sualisierung von 
Klima/Temperatur 

Die unterschiedlichen Kühlzonen könnten 
an einer Glasfront dynamisch angezeigt 
werden, zum Befspiel: 
durch sich verändernde Fa~lgkert 
Verlaufaraster 
durch mehr oder weniger Transparer14 
fimuliertes Beschlagen, 
FlüssigkristalJscheiben, 
Ftäe1hentherm~meter ... 

od,u starr-,vmboHS<:h visusUsiett 
durch Rasterbedruokung 
Ätzung der Scheiben {gefro~tet) 
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Kairaapt 2 
Klima-Baukut.n 

Tems,eratunm t11m Stapeln 

Der Bautasten besteht ave Klimamodulren, die sich a,c;ldieren lassen 
!lnd so .cfü\ ~•t~;rbatet, auaba ... fimgu Svstem bHd1tn. .. , 
Oie .ein:ielne11 Module.k&uten unabhhgtg v~eirlandlill' gm;e,11, • 
an- .md lil>1Jnchtltet vmi dadurch den: parsöniic:hffl Bedurfniifttl/ 
Situa~ionen 81\DIPISlf W'Wd~. 



Konzept-Block 1 

Klima-Baukasten 
oder 
Temperaturen zum Stapeln 

.. 1i .... 
1· ._,,,;"'!t .. ~ 

.'L i_,. ·~ '•;, "·· 
tf ·", is i • -,,,"" "~~- .~,,i(~~i 

... ~ .. 
1 .,IWI!.; 
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Kon2ept,;.81oclt 1 

Klirna•B..-kasten 
oder 
T♦mperaturen zum 
Stapeln 

Kühlen mit System ... 

Der Baukasten besteht aus Klimamodulen, 
die sieh addien,n lauen und so ein erwei• 
terbares,. ausbaufähiges System bilden. 

, j 

',(' ... ~.r· 
%, ~ 

•~i-J"' 
·>-"~"""%< 
"Jl'lt" 

•• "'.•··s 
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Konzept-Block 1 

l(fima~Bau._sten 
.ödet 
Ternparaturen Zllffl 
Stapeln 

Das autonome Modul 
unabhängig vom Ganzen 

Unabhinglge Kühlvolumen mit intagrier• 
tem Aggregat ... tragbar, fleJCJ"bel, an Jeder 
S1eckdose funktionsflhlg. • 
Für den Single-Haushalt, die Getrlnke im 
Wohnzimmer 
Analogien: 

ff: 
: ~ <~" 
.. 

,;.· .. 
·f:!. 
·,,'II.• 

:r ~":,:· 
;:.:·:II 
'-l' t' f"i' 



Madl.lfadtlt lrft IUIIIII-
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t(onrept"'.BIQQk 1 

KJlma•Baukasten 
oder 
Tempetatuten· zum 
Stapeln 

.. 
lll. i- II 

•,• 
p,1', ~ 

>JI lf, II<,; 

••• ii 

D.as zentrale Aggregat 
eines· für alle ... 





Klim■..ßaukastan 
oder 
Temperaturen %Um 
S1&peln 

Der Maßanzug ... 
jedem das Seine ... 

Verschiedene Aggregaw mit unterschied­
lichen Leistungsbereichen, Isolations„ 
platten und Profile für clen Eigenbau von 
Gehiusen- individuellen Bedürfnissen 
und Raumgrös$en anpassbar. 
Erschliessung das Heimwer:kermarktes 
Analogie: 
Regalsysteme" Gardena (Gartensystem) 





Konzept-Block 1 

Kllma-Baukasten 
odar 
TemPOraturan ium 
Stapeln 

.. 

'"•i·;-: .: ~.~ •. :~-!!··· • 4: .. 

• ~:·+. ,//+ 
.• J'I' " 

+ ,+ 

"'. "' ., 

f' ·• 
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hodzottt-1• ""llmg. 

Temperaturen zum Stapeln 
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a: :•i,JJ 
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< • • 
" ..... li 

... )•,. ,. I!:,: Jo.·· 

KHmamodole mit 
rntegri.ertem oder 
addiertem Aggregat 
können in den un­
terschiedlichsten 
Kohfiguratidnen 
d,em Nutzungsum­
feld angepasst 
werden.• 
Oie Bedürfn1sse des. 
Nutzers b e sti tn men 
die Anzahlt sowie 
die benötigten 
Kltmata und 
Ternperatur.enH .• 



l!(oll!lept3 
AuBtl:-.n~• 

Aunen Standard. 
innen n,(l!Ch MiQ: 

Basilll Standatd ist dal' Krihlconteioar ~ batimmten Abmenul')­
{le(l. Ulf'id tastu1isch•n Ag~eten • ..&n Mnzfpder lhttblmmlicne KilhJfichnuik: .· . ·•. . . . .. ·. . . . . . 

.Dm lndivfdaaffsiari,nv lasr,inm bei der kineneufflittungi dem 
Kunden ilttmtHt • 
veruJ!ieden• Aulltattungiipa°'a !W- Aufl!fahl. die in den Etemen­
te~ Jm Maftlial und im .,.._ iifferiantil"'ginieiuai.:n ist ihMJ\i 
dan sie fn .bi'menaion und ;Fixierung: auf den 8tsi1-Com1inar 
ba:lo;.11: •ind. ••• 



KQnzept-Block 1 

Au.sstattungspaketa 
oder 
Aussen Standard, 
Innen nach Maß 



Koniept--Block 1 

Auatattunppakate 
oder 
Aussan •Standard,. 
Innen nach Mel 

Materialien als Ausdruck 
verschiedener Lebenskontexte 
und Weltanschauungen ... 

Warum soll man nicht die 0 Elnrichtullif 
des f(Ohlgerites dem Benutzer 
überlassen 7 
Der Hersteller biettti die lussere Struktur, 
die Makrob1Hle, Aggregat und verschiede,. 

• ne Klimazonen und da~ mehrere i11 
Material, Funktion und Anmutung dilfe-

- ranzierte Ausstattungspakete für die 
Gesttlltung der Infrastruktur. 
Statt dem g an •Rauchgta• 
Konsum, en tü.r Edelstahl„ 
Po II ,; • . Glas etc .• 

~.,. •• .,,.. ,. ; ·, •• & ~ 

• vltrung des Produktes durch 
·äfvidueHe Au ... ffchkeiten bei . ; 
r,Kaufe • 

Die •Afeai-:Ausstat­
tung" steht fOr. l-lfgh„ 
Tac;h, hohe Belastbar„ 
keit und profas~lonelle 
AnsprOcne an dte · 
KOcheneinrichtung; 
'Wanzr• steht füt.prakti• 
sche>Ordnung und • 
Worksha,p-· 
Atm()phJre: tlie"Rosan~ 
tlnl•Aun:tatttung" für 
den "-htloNn Ober­

At.tfbewan-•. •• relt:ung 
le, Ofan 
inem 





Koni•pt4 
K.Jne kitte 

ollne Witme 
was ;pagiert mit der 

Ae1twi:me? 

Ausnl.!tzt1n9 der anistah4fflchm: "piaivan • Wirma • i1:1 'aktive Ptoa11a; 
z.um 1!:aim1n, r,iran. amuen, trocknen, gehen von Hifet•a atc.:: 
zum Beitpiel 
•in Mini.iur-Treibhaut als <tdditnnw A.vftatuum Kvllfechre:Bk.., 
eir,e '"Wirm:abida" f~r Jogurt Honig, T «g ... 

1 



Konzept-Block ·2 

Keine Kälte ohne Wärme 
oder 
was passiert mit der 
Restwärme 7 



Konzept-Block 2 

Keine KIite ohna 
Wirma 
odar 
wes passiert mit 
dar RestwArme 1 

Passive Ausnutzung der 
Restwärme 

Die ausströmende Wlrme eines Kiihf:.. 
schranks übersteigt die Zimmertempera­
tur um ca. 15 Grad c, d.h. die Abwärme 
kann Tempera,turen von ca. 35 Grad C 
liefern. 

Ausnutzung derRestwärme he[sst_ die 
·sowieso• enstel;lende passive WifflJe 
in aktive Prozesse int$gderen. 

Wärme• mit Restkältenutzung 

\, .-....it \.· 
~..,........,~,,,.,. ...... ~. 
~ ... 

~­
~~·~ 

f 

die Möglir:lhkaiten: 
-WirmaftlZUJJ von AulNnltift 

~··ep.. fifCvoiiauisiin .··ocr. . 
Umluft.-Kihfvng 

-Winneenb:vg au• interner Umhlft .. . . . 
-Aun:anluft kühlt • &hmnlt im &i'elch von 0'•1S"C 

Kompre1101 



Kilte.mit Abwimtenutmng 

tS•C·kumriltiger Vorrat, schneller Zugriff 

0°C mfttelfristia..r Vorrat 

3()'1C~w.3611C 
achilellu aufteuen, 
~m•m.•·ganl'I 

. 
~;;a~--- Wirmehaube 

irmeladG für Joghurt, 
Honlg, Teig etc.. • 

••itticherAbaorber 



Keine lCilte ohna 
Wirma 
ocrer 
was passiert· mit 
.. der RfftWjrme 1 

II Maflche mögen~s warm ... •• 

Restwärmenutzung sollte in physikalische 
und ökonomische Kontextzusammenhin­
ge gebracht werden: 
i,.B. zurrt keimen" gärenl'. alffla1,1Jn_, 
trocknen, gehen lassen von Hefetei.g etc . 



~-. 
• •• 1 
••• . .. 
• 1 

f'-"'l~ .. 
"•' lt·•:• • 111 .... 

' ■ Y.111'\1:-.'-1t'~!v•· 

1.Y. ... ,. ,y.. , .. :-. ' 
·y,·. • • • • • • 

* ll!ll 1 1 • ., • . . . 
• 

• " .. 

1 
r ... 

.. 

• 

•• 
•• 
1 

" 
lt .. .. 

II) 

" ... . 
"I,, .... 
II) .,, 
• • ... 
1 
'" • . 

Durch Umleitung 
der Abwärme und 
Zugabe von Feuch­
tigkeit kann ein 
Miniatur-Treibhaus 
betrieben werden; 
als additiver Aufsatz 
zum keimen von 
Sprossen , als 
Kteins~gewächs-­
hauS/ kf'iuterg~rten 



Konz■pt:.li 
Funktionsnachbarn 

fo1egrat1on des .l(ijh1;t1iles· 
in ttandh;.ingabfiufe UM 

Fu.nlttiOl'IRUuinme.i1r,inge 

• Nicht nur funktionele Nt~•• 1cndarn auch to!cale J\lihe, 
z1tmS.ispiaUür.diäZubel'aitun9.von nafgekiihlt~ in d&f 

Mib:'owe1Ie: das Gefrie.-./ Miirowailen-Kombigerit~ 
NBl:ffibartel'llfttn avmbi0ti11Ch aumuh:en:. der KüchenKeller, .ein 
nauu "Kühl-gerit" ty.1ar: ohnt1 eige.nu Xiltaaggreat., alMtr mit 
. g~ten. Stnaoren ~d Reghtrn und VerbiMun.o oadl draun.en 
(inetog der Dunstabw9"haubel:: er hoil ,ich die Kill1t: dcrt. wo 
eie ri optiffteftren zu holen ist: f ri~htuft. K•llluft WiniarluiL. 
wenn d• fl(dtta.usrJioht, wir:cl d•r Kahls(;tirank angezapft! 



• . 
i ,. . 
" • lll .. 

.. ,.. "t • "' 
•~'::"'\"•" 
'\ ii J ..... -1, , . . ·; ,./: 

,~~ 4 ,...,. ... •: 

" ~ ,<" .. • .• 
'/;n"" 

:\/•~ •. !.~ ~-.1i 'lir 

·;J!if!: •. ~ i ~ ,$1 

•. , .,. -
"'. . 

I ~} ... 
'i,. !, ... 

\ '# 

' ' 



Konmpt-Bf~ck 2 

funktionsn•chbarn 
oder 
wie ein kühlge~t in 
Handlungsabtlufe und 
Fu nlttionsztJUmmen--• 
hängt, Integriert witd 

Heiss& kalt 
Microwelle und Gefrierschrank 

Die funktionale Nähe, d.h. die Zubereitung 
von Tiefkilhlkosfln der MlcroweHe, wird 
zur lo~len Nlhe -
z.B. in Form eines Kombi/Kompakt• 
geriltu, daas beide Funktionen vereint. 



c1 ==,,. 

··~ .,.,,.~ AfA 

'P~~ ~. 

CO,,~~ 
.nr~~ ,.~ 
~~ 
4un:s. 

·• ~ .~ 

j/Np, ..... . 

~~ 

l'~ 
;~ ~,,,.,.,. 
. .,,,,,~ 

~~· 
A<~Ml' ~ rwrr 
üa.~.~· . 

.,,.. 'l1Jia'r[~ .,~, 

Auszug aus 
BSHG..Studie 
700/6.88--2 

Das Gefrierfach & 
MicroweUe. im 
Couchtisch. 



Konzept•Block 2 

FunktionsQacbbam 
oder 
wie ein i\(ihlgetit in 
Handlungsablipf& und 
funktionazu1ammen­
hinge ,ntagri&rt.Wird 

Im Mittelpunkt:. 
der Kühl-Kern 

Aus dem Ablauf von einkaufen, aufl>e• 
wahrenJbesticllel\,. vorbereiten,. 
211bereiten, verzehren, nachbereiten. 
verwerten_. lassen sieh sinnfälli9e 
Konstellationen/Zuordnungen/Nachbar• 
schaften um des kühlgerät entWiekeln. 
Z.B. Speicher/Stauraum für Zubehör tz~B. 
Folienschweissgedit) um:I. BehtUtni8$8, 
Spender filr Verpackungsmaterialien/ 
Folien: Arbeitsflächen fiir Vor- und zu­
bereitung·.etc. . . 



Skizzenauszüge: 
BSHG.Studie 
700/6.88 
... die minimale 
Versorgungsstation 
mit MicroweUe; 

' ' 

Gefrler„ und Kuhl„ 
einheit. 



Konzapt„Blocl 2 

Funktionsnachbarn 
. oder 
wie a1n Kühlgerlt In , 
Hantilungsablaufe· u.nd 
Funktionszusammen­
hinga integriert wfrd 

' 

Der Nutznießer ... 

Der Nutznießer ... bedient sieh dort wo 
was zu holen ist ... denn er hat kein 
eigenes l(ätteaggregat . 
D,e Kälte zapft er sich vom Kuhlschrank„ 
oder holt sie sich von drau~sen [Frischluft 
Nachtluft Winterluft) 
Nutiniessen aus dem oatünichen Ablauf, 
Kooperatibn mit Aussentemptnaturen 
(Wintar,Somrner), - Ausnutzen der natir­
lrcben Kltteenergiau. 
und schafft je nach Feuchtigkeitssitua• 
tien/-zugabe Speisekammer-, Keller­
oder tr.oclcenkaltes KUma~ 

Kühlkammer mit. 
Frischlllftllduhr .• 
und Wärmatauacher 

L\ 
Zu,att(ager•mit 
2 Ventilatonn + 
ThetmC>lt•~ 

1i .. ·· 
t,:,t[J,,; 
~p. 

Kühlsohrank 
Temperatur 

·:..~a,,. .:. 
Zusatzmodule i 
als :kühl■chranfc- f • 

. aufaaU achaffen 
·•uchinder 
Peripherie 
klimatisiert• 
Volumen 

... 



\. 

. ~f f , ·~ w 
.~ 



.· K9tinp:tf 
di•nae Spai•bmmar 

odtt klif\\eti~iiiirte,,. ·antrale 
• Vottatlhattung 

KtTmaf:tie,en ünd kGhfil!ln llbar Luftzirfwl.atl~ und fncln:tgnit . 
a,f. efrinzt dvsch m Kühlagg~at, uaal:lhingiQ vo~ • •JC!iftekto,.;.. 
l"ltSGh4ffl Vci"'us~un,g_,: dar Klnndchranlc •I• lcha1n11 Lösung fv.r 
alles. was nicM. an 1>6dingt in den Jwhkcli ttnk tettört bzw. nicht 
~aisblt" Stml Hfit. , ddr Klimaflaum ala: gros• Lisung, et.ß befüfle• 
.ter, kliMatitieittt, beaehb;arer Raum {Anttogie nac:hU'lgffch zu if.'i• 
._t,'"8rende DuichkebineJ. und dN KUmaZelt als kleine oder gro.n 
ßexible, l6$ung ... 





Konzept·B•ock 2 

Dle.new 
Speiseqrnmer 
oder 
klimatisierte. :tanttale 
Vc:>rratsh,ltung 

der KlimaSchrank 

Die kleine L6sung: 
Ein bt:!lü1-ter:r kUmatis(erter Sehrank für 
alles, was nicht unbedingt in den Kühl­
.chrank, gehprt, bzw. dort falsch.gelagert 
ist. Z.B. Salat, Gemüse:r Obst, Eier, Butter, 
Kasa, Schinken , Marmelade; Jogurt etc~ 
Auch gedacht für mittelfristige Vorrats-. 
haltung: Z.B„Kartoffeln„ Zwiebeln; 
Hülsenfrüchte, Getränke etc. 



Die neuen, klimati• 
siertenSpeise­
Schrl11ke sollen 
sich auch als Lager,. 
stifte von Lebens„ 
mitteln zu erkennen 
geben und nicht 
wie bei den bi• jetzt 
schon angebotenen 
Vorratsz:entren 
hinter den geschlos­
senen Fassade:n­
türen der Einbau~ 
schränkeveschwin­
den. 
zum Beispiel: 
DrahtglastÜ:ren 
Milchglas, Teil• 
transparent in tier 
Türfront durch 
Sichtfenster/ 
Luken ... 
Attraktivierung 
durch lnnenb&· 
leuchtung und 
differende.rte, 
adäquate Materia­
lien fOidie Innen„ 
aua&tattung­
mehrs/s 
Re11opall(Jqden ... 



Kon:;ept-Block 2 

D1enaue 
$peisekan"1111er 
oder 
klimatisierte. zeAtrele 
Vorratshaltung 

der KlimaRaum 

Die gr05$IJ L6sung: 
Ein belüfteter, klimatisierter, begehbarer 
RaU,m alszentn.lfer l.llge.-ort ... 

Klimatisieren über Luftzirkulation und 
Feuohtigkeit (Verdu11stun91kilte) wie bei 
der klassischen„ a(Chitektonischeh 
Speiliekammer: 
Hier in Analogie zur Duschkabine 
gedacht, ;ils na~bträgUch zu installieren„ 
der Raum, der entweder vom HersteUer 
komplett als KUrnaraum angeboten wird ... 
bis hin zur Heimwerker-Version: dem 
Speisekammer• 8ausäu aus dem Heim­
werke:rmarkL 

Oie Installation kann mit oder ohne 
Fremdenergie, d.h, zusätzlich zur Belüf­
tung .mit.eigenen Kühl-/Kfimatisierungs­
aggregaten ausgestattet sein ... 
denkbar sfnd auch die im. •Nutzniesser­
Konzepi- vorgestellten Kopplungen mit 

" "" " ' " " 

dem Kuhlschrank als Kiltelieferant ... 

t 



pi 

~ 

~~· 1 
Verdilfflpfunp« 
Kihf,r ,.,.., _..._."°'llliliie'1__,. 

.. 

kfef~ Hßfsagg„gat für den Sommer • ,... 
4Abeorhr Elemwd) 

.. 
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Konzept-Block 2 

Dienaue 
Spelsakammar 
ctder 
k11m•tisiarte:r zentrale 
Vortattnaltung 

das KlimaZelt 

Die kleine oder grossa flexible Lösung: 
Ein belüftetes, klimatisiertes. Kühlvolumen 
für kurzfristiges Lagern von außergewöhn­
lichen Mengen .... wie sie ium Beispiel bei 
Festen, Familienfeiern etc. entstehen. 

.,.. 
:•Jr'.~ .,,,Jt 

• f ••i,,"" 

.,~/;; 
"• ~­. 
• 

# 

.. 

... 
# • ....... ,,. 

' . .• . .. ,., ~ 
V 

\.• 
:-

... . ' .. .... 
~:?"' 
;~--.. :, ·~ •. 

~ : .. ,_.. , . ~ 



,. .. 

Daa .feuchte Stoffzelt tllhlt 
durch Verdunstun(Jftl1te 



K: m;r; t 7 9 HI .te,, •·· .. , oJu • en ·G;, .. hen dift Mo::;l"cU.nit,, Le:::cn~· 
TableT'op und Co. m1\lc; bezogen auf den Vo.+,err..~lunt,S• o·nd ::tccc "p"OZC11S, sil r~ 

. ,t; N, Yll J.ss· dil si :fl :g;a Ni· in ~1 · ,:a 'di Ein ah ed ... M.hlz.,.\en u 
Einb.aun.s~.hE;... l~gern ... Kühl,:;lockc, !(,::ihlcd:c, Kuh'.•r,uk'e, {uh!i;:nutlodr'!. 

C ,1 :: , tv'. · fo, .. ,11 m l't .s :' :Hi ,tit' :.,,. 



KCJnzept•Block 3 

Table Top & C~. 
oder 
der Kühler verlässt 
die Einbaunische 



Konzept„81~~ 3 

Table Top & Co~ 
der Kühler verli~dit 
Ein:bttuni$C;l:te 

Klein aber fein 
di:e neuen Kühlkisten 

Table Top-Garite untel'scheiden sich<von 
herkömmlichen Kühlschränken durch 
kleinere Abmessungen'" verbrauchsge„ 
rec:hte Kllmatlslerung und tiberslehtllche 
Lagerhaltung, durch begrenzte Volumen 
qnd somit geringeren FQHmengen„ 
Table Top-Geräte integrierbar z.B. im/ 
unter dem Tisch, an der Wend oder 
freisteh,nd, btw. addierbar ... 
Begren~a, ldeinere Volumen• schaffen die 
Mllglichkei~ Lebensmittel betogt1n auf 
den Vorbereitungs-und Kochprozess" 
• sowie in sinnfälliger Nähe im Bezug auf 
Einnahme der Mahlzeiten zu lag.ern„ 

Tabla Top~Garäte müssen sfch nicht 
'verstecken, sie dürfen sich als selbstbe­
wusttes KOhl/KIJmagerlt präsentieren. 
Die Attraktivierung und Präsentation des 
Kühfguteswäre mitkälteädiquaten Mate­
rialien, ganz--odJr teilweise transparenten 
Gehäusen, Einblicken~ Durchbticken, 
Innenbeleuchtung ~tc. zu erreichen. 



Dlehalt.Tiafe•ri der. 
Wand 

·KOh1sehale 



KonzepH;Jlock s 

Table 'Top II Co. 
der Kühler verfiisst die 
Einbsuniscfre 

1 

Der Kleinlühler für 
den Haushalt ent­
lastetden K0hl­
schrank,, indem hi~r 
die Lebensmittel 
gelagert werden, 
die ständig verfüg­
bar und sichtbar 
sein sollen ... 

' 1 

Ole kleinen Getäte 
haben nur eine 
Klimazone. 
Hier bieten sich 
verzehrgerechte 
Temperaturen an ..• 

1 

.. . 
•• 
1 
• • * • • • • 
• 

Dle 11Kühle•Ecke11 

Das K"tlingerät mit . reduziertem VoJu-

• men • In drei Etagen 
konnen die Lebens-
mittel eingestellt 
werden. 
Die Glastür ver-
schafft schnellen 
Über-& Einblick. 

. . 
• 

• .. 

" • 

"" 
• .. • 

"' 
• . • . • • ,. • ., . 
+ 

" " " . • 1 . • 1 • . ., • 1 

• . . . • • " 4 • • • • . • • • ., • i . 
• "• • • . • . . 

' 
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Konzept.ßlock 3 

Tabla Top & Co. 
4er KOhterverllastdie• 
Einb.aunische 

Die K.ühlmulde 
oder der Schaukasten 

Flache Kuhleinheiten können in Arbeit• 
fliehen und Tischplatten eingesenkt 
werden. 
Innenbeleuchtung schafft Atmosphlre„ - • • 

Anreiz. und Ubersiehtli.chkeft auf das 
KOhlgut~ 

Drei 
Kleinkü'11volumen 
mit unterschie(jli­
chen Klimata in 
(jer Tischplatte 
integderf :.,., ... • • 

• --~ 

Toplader-KOhlfach, 
von der Mitte aus 
ist die transparente 
Abdeckung nach 
zwEfl Seiten:au 
Offn•n • 

,., ..... : .. ,,,,,.,,,, 

• ... ~ 
~P-"::,~.:c;; 

1: Kühlfach 





Konzapt„Bloek 3 

Tabla Top.& CQ. 
46r KOhler verlasst die 
'Elnbaunlsohe 

Die Kühlschublade . 

Kühlschubladen schaffen schnellen 
Zugriff„ können überall dort adgebracht 
werden„ wo sie den Arbeitsablauf unter­
st~n bzw. wo klimatisierte Lagerung 
für Lebensmittel/Getränke etc. in kleinen 
Mengen wü„chenswert Ist. 

t I J ;-. : __ , __ .. ~, 
~ 

·.~ ........... . 
l ( " 
.~ ( 

.-, l 

' 

Slchl:fe~r von oben 





.Konmpt-Block 3 

Table Jop & Co. 
der Kühler verUisstdiD 
Elnbaunische • 

Der Cool-Server 

Dar Cool-Server, immer am Ort des 
Geschehens, der ■-91~mme Diene~, 
der die gekühlten Spelsen+Getrinke 
appetitlich prlsentieit. Tmchfein mit 
Atmosphlre, der Sinnlichkeit des 
Speisens entsprechend. 



Die KGhl-l5tagere im 
~ .• 

II} ·geechtonenem.Zu$18nd 
fiut die tramq,artQttt 
AbdRklir;9.·den Bnbfiok 
auf die von innen be.letich:­
teten Speisen iu.. .• -uig mir 
wudu h!lat und ich .sage 
dfr, was ioh mcchte"' .• , .• 

Bel Bedarf.öffnet sich 
do: Gerät .ane>log eibe!t 
Caueuen.O;acb, •• fihrt 
nech;omm .aus und bi.etet 
•einen lntiaft an. 
Dle Bödffl kal'HlM :ctiuf 
der MhttlachN gedreht 
werdan und erf.htem· 
somit den Zugriff. 



:Kon:HipU Cool Po,i.:ebi61 sind unabhingigct K•in:- brw. KleinsiG..-it•,. 
C4ol ,enablti Kihl• und Klfi:nabehikni:s11J m~ .neuen Pn1r.1icanomien fir mittltt­

KOhlet im mo.bi1en Efnsab: .bis tumiistig,,s: whr.11. 



Konzept•Block·3 

Cool Portables 
oder 
der Kühler im mobilen Einsatz 



tconzept.;.Block· 3 

Cool Portabfu 
derKuhJer im 
mobi'8n Et.nsatz 

Die Kühl-Minis 

Coc,1-Portables sind unabhängige Klein­
bzw. IClelnstgerite, Kiihl- ~nd l(lima­
behlltnisse rnit neuen Physiognomien fiir 
mittel• bis kurzfristfges kGhlttri. 
Naue Einsatzgebiete: • 
Von der Küche auf den Tisch, • 
vo~ Einkauf bis zur Zub,rel(ung, 
beim Priseotleren von Spei•n.~. • 
alsStand-by-Geriite in untersctfredlichen 
Umgebungen. 

/ 

Kw,I„Tablett 
.ffiit Miniatur-Aggregat 

Kühf;..Glacke 



Flaachankühlar mit 
.Kühl.tang,. und 
AAtu-Betrie,b 



Konzspt-81oct. 3 

Cool Portable. 
der KOhter im 
mobilen Einsatz 

Die kleinen Frischhalter 
r 

Die kleinen Frischhalter mit Kilt•Akku 
zum kurzfristigen Kühlen/Klimatfsieren 
von Lebensmitteln und Getrinken. 
Die kleinen Frischhalter im grossen 
System: 
Das tentraf Lager für Elemente-Kühler im 
Wohnblock, im Haus, in ~er Wohnung 
oder vielleicht auch extern im Superl 
markt? 

Kühfplatte 

t 

t 

kilhlschrant 



FriNb am Tisch.«. 
1ilein& pritentlble 

Accllcoir•• zum Serirntr~ 



Konmpt;.Bloct a 
Cool PQrmblas. 
derKilhler Im 
mbbllen Einsatz 

... kühl und flexibel 

Flexible Kühlvorrichtungen/Geräte/Mat­
ten u•. k6nnen sich an unterschiedlich~ 
ste Formen und Vqlumen anpa-.n. Sie 
sind .gedacht als kurzfristige Kühlelemen„ 
te für besondere Situationen: 
Kühlen beim Picknick, im Garten auf der 
Terrasse ... 
Der aktivekühteTranspo.rt. .. 
Kurzweiliges Frischhalten von Lebensmit.;.. 
teln die nicht fm Kühlschrank eingelagert 
werden sollen ... 
Kühlen: 
aktiv„ Kontaktkilte oder Erzeugung kalter 
Luft in einem Volumen 
passiv .. •kafter Mantet•., regenerierbere 
Kälte 
andere Kühltechniken: 
elektrfsccher Akku 
Kälte-.Akku 
Pelfetier-Pfinzip 



Die ak1h,e Kilhltaache 
mltAl\f<u 



Kontept•BIQck 3 

Cool Portables 
der. Ktllller im 
mobilen Etnsau 

kurz auf Eis gel~gt ... 
lce-Cracker & Aqua-Cooler 

. Ktaingef'rierger1t 
Jce.Cracker. 

kur'Z:ftmig,s Friachhaften 
mitzerktmertem Eis 

Siebainsatz 

ein Wasaer wird.in 
der unteren Schüea.l 
.aufgefangen 

Eitsrall)el 



.. 

.. ~1 
..-u1--...1-- ' 

WN$elWAftd kann kurz.. 
Mtda unte.mroehen 
werden 

Kühlung: dt,ttch 
Verdunstungiülte 
0e, Töru:l••l•ugi; 
sich tnit w-.r voll 



B 

Korucpt 9 
ni 11n, .i d, '.vc: .· 

,'ü.iu.-; Anwe;1dun1Jc,,. no.icr E)n$.'.IU fü.r5 KuJfcn· 
n, bei , riig N .. :. Ui.ng · 1.d . :iun ort... elb • e\i'iii t, 
reprciscnla1iv ... ei~ •Jing rr :t mir,~·e5tor:s vier Seit,~r.! 



KonQPt„ßlock 3 

nicht nur für die Küche . 
oder 

•• 

neue Anwendungen, 
neuer Einsatz 

• + • 

• ··.'11.?i, "' •• 

. . ' 
' 

:~ <# ".iil ~ + 11 " 

'~ ,.,. * -



nicht nurffir 
dleKOc.he ... 
oder 
ne• Anwendungen 
ne~r Einaaq: • 

11Gypsie11 ••• 

ein Kühler macht sich 
auf den·Weg 

Kühlgeräte - nicht nur für dkt Küche - sind 
flexibel bezüglich Nutzung und 
Nutzungsart, schnell verfO:gbar und 
11salonfihig 11 „ 
Kühlgeräte„ die flexibel in ihrem Standort 
sind,. ha1ben die Chance, sl(:h anders zu 
prlsentieren. ·s,e werden selbstbewusst 
und aktiv: .te werden rnobil~ zum Repri• 
sentatlona Objekt, haben mindestens 
ff,..: s·· •it ll • ,,.er e. en ... 
Eins"'tzgebiete sind Büro„ Messestand, 
Ferienwohnung,. Werkstatt,, Labor, Sanitar­
b•rEtich, Kind,rzimmer etc~. 
fhre Bindung an efnen bestimmten Ort 
wird augi&hoben. 



Coolem 
Arbeitsplatt~ .. 
Die kleinen mobilen 
ode,:·portablen 
Getränke +Lebens­
mittelkühler :,:.B. füt 
c:fas$üro 



nicht nur für 
die l<Qche .•. 
oder 
neue Anwendungen 
neuer Einutz 

Das Kühl-Objekt ... 
ein Ding mit mindestens 
vier Seiten 

•: .. .._;:~':i •-1•-~:--:-•:.•: ~N•.•,:. 
•• •"' ■• ~·i -,/';MT .,..,_,.,_,._:,, JII 

·-:-: ": ··: ··: ~.~-:·::::=~~. 
t • • '91 iilii _, l I lll<a, 

• " • • • 'lt • . 

. . 
" i 
i 

... 



Der Zwei-, Drei•,: 
Vier-. Tilrer 
das Rundum-Gerät 
der Kühlerats 
Zet1trum'" Station ••• 

Warum kein Kühler 
aus Edelstahl, 
Aluminium etc. 1 
Wenn d • r K„hler . e u 
die Einbaunische 
verlässt, darf er sich 
wieder als qualifi­
ziertes technisches 
Gerät präsentieten· 1 

Schrankdetail 
"Thut• 

·Q\rbitert,. U7) 
Cool Fumfture 
von Dannylane 
(Gran S.zaar .Nr. Ql88) 





Exkurs: neuer Zugriff 
oder 
einblicken, auswählen, 
raus holen 



Exkurs 

neuer zugriff 
oder 
einbficken; auswählen, 
rausholen 

•• 
Uberblick und Kontrolle 
oder sehen was man hat 

Je nach Lagerzeiten differendert wUI Ich 
stindigen oder gelegentlichen Einblick in 
mein KOhlvolumen# Überblick.über den 
Inhalt und vielleicht. Hinweise auf Dauer 
der Lagerung und Haltt,arkeit halben. 

Die Möglichkeltf!!n reichen von transparet,1• 
ten Türen:, Glasfronten, die nur aus einem 
Blickwinkel Durchsicht bieten~ .. 
bia hin zu Memorysystemen:r integriertem 
Kühl-Kalender oder Interaktivem elektro-
11ischen Notiz1Juch, da$ über Barcode­
reader oder Pictogramm-Tastatur bedient 
wird. 

langfristig lagern... Aus den Augen, aus dem Sinn ..... 

mittelfrlstlg 
lagem ... 

kumristig lagem.u 

oder wie erinnere ich mich an meinen 
Vorrat? 
in Erinnerung bleiben: 
vom Memoryboard .. . 
über ein Verzeichnis .. . 
bls hln 1um interaktiven Dialog. 

nicht stindig im Bllclc, 
aber bei Bedarf einen Überbrick 
vetschaffen ... 
gezielter Einblick: 
die besohlagene Scheibe 
mit ScheibenwischEtr 
die Jalousie 
der TOrSpion,. das B\Jllauge; 

dar zuvorkommende Diener 
oder sehen und zugreifen 
Angebot an ane Sinne .... 
Tran~arenz/Ei11sicht und unmittelbarer 
Zugriff.;. sich.anbieten/ .präsentieren: 
vom Eisspender ... Ober das Kühlregal... 
bis zur kalten Platte. 





neue,; Zugriff 
oder 
einblit:ken, auswählen„ 
rausholen 

neuer Zugriff ... 

Klappung und Faltpng 

Durch ·rafflniertEt Klappung-/Faltung zieht 
das e1ne das andere mit ... 
(Doppeltüren, Züge, Schübe etc.) 

Der Doppeftiirar 

Wo der Zugriff nicht t0:tal sein soll, 
sondern das Volumen partiell be- und 
entJi.den wird. 

Über ein Orehgefeoklässt sich die, Tür und 
mit ihr der Inhalt gestaffelt nach aussen 
schwenken. 

Apothekersch,ank & Co. 
oder tiicht reingreifen, 
:sondern rausziehen 

Vertikare und horizontale Schubfächer; 
die nach vorn oder nach obeA öffnen 
und ihren Inhalt ansTagesHcht bringen. 

"~·.·· .• ··.·.- .. - • • 

,;.,.-



Toplader, 
Patemoster-Ptin%1pund Caroussal ... 

Wie beim Tape-Deck fahrt hier die innere 
Lagerstruktur mit dem Kühlgut nach 
oben, und zwar nach Etagen .... 
erste, zweite, dritte .... 
ode.r durch Rotation wie bei einem 
Drehteller (Carc,:ussel• oder Revolver 
Prinzip) -da.ES, was entnommen werden 
soll. befindet sich lmmer ·tn optimat,ar 
Zugriff-/ Entru1hme Position 

Dir Wendeschrank 

Wo.das Gerät nicht mehr eingebaut 
sondern zum echten Solo wird, 
kann es den Zugang von mehreren 
Seiteo oderQber Eck geben .... 





Exkurs: Behältnisse 
oder 
vom Aufbewahren 
übers Zubereiten 
zum Präsentieren 



ExkUI'& 

BehillniHB 
vom· Aufbewahren 
übers Zubereital'I 
aum Präsent:ie.ret1 

Material~Muster„ 
sammlung 

Kunststofflaminate 
opak n,it und qhne 

Textur 
(AbetPrint 

Lamlnati) 

Naturmaterialien 
Ton, Bambus, Holz 

wasserg,kühlte 
Behältnisse'-------...;. 

( Bt.1t:tergefäss11) 
Keramik ungfasiert 

und partiell glasiert., 
PoneUan1: Steingut 

Namrm1terialien 
Stein" Marmor und 

Kfiramikfliesen 



ansch•••n und b•grelfen ... 
Materialien, Muster-und BehältniS$8, 
ausg•vv:•hlt und zusammengestellt 
für die Prä1&ntation am 18.11.88 

erofi1• Aluminium 
urid Aluminium-Ab­
kantungen elol<iert 

Behältnisse mit 
Deckeln in 
unterschie~lich~n 
Material-Kombina­
tionen: 
GJas/ Glas bzw. 
Pressglas • 
z.B.Pyrex 
Glas/ Kunststoff 
z.B. Frfgove.rre 
Kunststoff/ Kun,st-
stoff l 

z.B. Tupperware 
EdelstahV Kunstoff 

Blechtexturen 
Material•, Farb- und 
Oberflächenmuster, 
(Katalog# 
DekormetalO 

Belüftete· Draht~ 
gitter-Volumen 
Geflsse .,Schalen, 
Hauben; Korbe etc. 

HJlbtntnsparenz 
Materialmuster aus 
Kunststoff und Gla~ 



Exkurs 

Behiltnissa 
vom Aufbewahren 
Qbara Zubereiten 
zum. flrAsentiere.n 

,,; 

.. 

.• · :,_ ... "J\ 

~ 'lf. ' 
ll '4° i!it •· * 

"J" ll, t, 



Das Servier-Tablfttl 
ausdam 
Kühlschrank 

Das Tablett, das 
seinen Deckel im 
Kühlratim lässt. .. 
das in den verschie..; 
densten Materialien 
und Grösstn gefer­
·tigt und angeboten 
werden kann,.~ oder 
mit dem Deckel als 
verschlossener 
Behälter aus dem 
Kühler entnommen 
wird. 





1 

Wlnfrkt Wolt1 Ulm. Studium Todngenieu~r 00,,eldorf • .theor&U~he Elektronik stuttoart 
arbeitet "ills Entwicklungs• und F9rschu~ingengls.ur In Ulm. 

Ivan &qtskot, U„Weißenhorn. PZ,:Stl~er. Profes50rfür physikalische Chenie Uni Ulm 
Japanexperte und Herausgeber des ~APANINFO· 

1 
RQdl"" t.utz, TObii'lgen, Studium AmhilektUr. Psychotogle, Envtromental Delign In Berktley 
Futuf'Qloge, 191.lel:die ZUkunftsWetkslalt In TQbingen 
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Der fünfdimensionale Ernährungsraum 

{s: :: hhing::..: 

Zub½reiten ur1d AQf.OL.'.bmen künsllich ers~ellten 
.: iens, · Ern.· m,.g . rohe,: ;_: lldfri:, iten i1 •. 

\/On allen physikalischen und bioc.hemb;:;hen Größen. welche Leben und 
L . ·n-•· , .• la---···, , .... .., .. 

• .-....0., • ~l." 1 ·~ 

aber nicht alle Größen hcdürfen immer und über,1ll technischer 
ü· ... ~'ach,1 und ·einfl • •. :ng(< · emn:.' . sorui,. sind ,•hhi i von 
·s-c ! 1stdchtig dngestelTt 
(Beispiel: Lichf und r1dt{eucht(r,:kdt im Sreinkeile sind in der Re,gdohm;· 
U: 1,isth:. i: ,:ren, , ung :· :-.fg~ d die :offel" ,'::Jen,,. ,telt , 
/t:uchr genug, ohne daß ir.,~endein Aggregm übenvachend und verä11demd 
einJcij1)-

Ersatzlösungen für diese selbstregulienen Räume \.verden mit der 
%11 +mon, '.1. Ver<.::i:.:.tem::1:..: :mme:-·., :chtitt und.:: ·I lell sie!· ::1,11:de:·,. 

n.,11 riicher:1. dieU::r.·.'eltni:. ;t mit f· loutt,,_ • 1sten1: •• 

\Värme-JLicht-1Feuchtigkcits-Komfort orientieren 

Vo:1 tcn mnußgrol',en, "-1elciieNa· • ng Einlagern, Zuherenen ui1d 
Aufnehmen beeinflussen greifön \vir die fünf heraus, welche bei technischer 
H.1.r:lhabun die r-\1'.ffl K:>.l:fn ftir omfc:m .nd U·, '-'-~lt v,: .u.sa.ot ··1· 

Raum (3 Dimensionen), 
Zeit (LDimension) und 
T,·rrr-erat.:· Dfo·1cnsion) 

i1'1len . , 1rsac: • • heu1r 
lerne, .:nba: 1 • : : he · >,mplf h vo,r1 1 : rtn 

.• 
R:, 1 r:i1VeF5,_·::\1:-end ,1g nun: s·arre U'ergo,r1om1srhe / uord·nung 

ohne gegenseitige Beziig~ 
lt ·kpri:ui:: Statt ·.i ,:ratet· ·he$. . :_' ,iblos odulpr· ;jp 

Herd- nnd Grillblock, Kilhlblock, Spulblock US\l'.) 

Tc: 1 p:era.t:u 
Viele unterschiedliche Temperatumive.~us an verschiedenen, nichc 
aufein~n1:cter be.:;u)genen f~iuuEchen K, 1ordi· ·n zu-. c·r\C.h.1ed ··1en, nl-. h .. 
a11 1.:1:'.aruk: 1:tzqg,:1·_·(1l,e'. i;<:äufe:· 



von Langzeitprozessen unter schwachen Tempera.mrgefällen 
Kurzzeitprozesse unrer starten Tempemurgetlllen· 

lSkc,cbplatte', 1schnelle" Eisbereitung usw~) 
noch.glei~bmtig (l.,ampitze der I(raftwetke) 

satt 
gsrawn 

Qesichtsp~seiner ~hinsehen Uoterstütznngist 
estens) fünfdimensionaler Ereignisraum zu betrachten 

lbnlnpereignis (Milch anwärmetl) ist im ~alen 
Zoit-T~-Ereignisraum als Raumkurve darstellbar: . 

-Verll~ (Tfanspotte), Teinperamrverläufoi ~rver!Juf'e 

sereignisse '°oinmdergereiht 
.·betrachtet e.rgebm den EtnähnmgsprozeB er ist also als 

echt von Raumkurven, diesewiedemm als Aneinanderreihung 
mm:m· Raumkurven zu.langen zu interpr:edenm 

Ilm- und.Herbewegungim 3D•bum bei.langer Zeitdauer 
schlechte Ramneinteilung und Ergonomie 

· und heftige t.emperandnderungen an vielen unterschicdliehcn Orten 
vielen unterSdliedlichen Zeiton Veiratett viel~ntwnlidt verttil~, 

motzte. viel Abfallwlnlle henror~gende tempentursteuemde 
A •· a: welche schonende lin • • • • • c bei . are1 Jet . . .. . ... . . . .... gzeitpozess .. 

Temperaturg;efille ersetzen und schädliche, 
~h~K~iiprozesse 

:aber abg-.ltBckte ~tabll.ufe 
• gen Änderungen des 3D„Rat1mes und der Temperatur 

<lie Pilllc, unyemetztcr, unkoprdiniener, e~~wendenw:.r 
'· 

• on ·des Bmigni-.umes • auf eine ·Ach:se•&Olllf'. 
.stgerlage Sthwankungen und bei Raum und T:empehJlur 
.st niedrige Bxtrem.wertc ll.Jfwe;is.en. •• 

Tcmperatur-Zeit--Ablauf in die Vemeczungnut..dem 
ima und.der&iotgieversotgung 

einz.ubring~ 



Die Hauptforderungen: 

Volle Vernetzung der Zonen tnitabweichoildem.Teniperatümivtau 
(Warm-•oder Kaltmnen) 
zur vollen Abwärinenutzung n;n.ttels Konvektion 
- tremdenergiefrci 
und Wlnnepumpe (identisch mit dem K.ilhlaggregat)t 
~ ··rremdenergicsparend 

Volle Btnbeziehung des zur VedlJgung stehenden Anßeoklimas 

Volle Binbez:ienung der zeitlichen Lastkurve der Energieversorgung 
(Oas, Strom) • • 

"Miloh erwänxien11 als l!rnlbrungs~Ereienia·imS-dimensionalen Bmährlmgsramn 

Temperatur 

Zeit 

~ 
Milch kalt„ 
irn .Kithls<'hta11k 

Raum 



Die Zukunft der Kü.bltmg. 
hat gute Au$Sichten. Zum einen„ weil .wif' weiterhin Lebensmittel bmgfristi­
gauf rewaren müssen: zom anderen aber auch, weil (ler angemointtWider­
stand gegen·chemischeKonserviemngsminel wichst- sei es Pökelsalz oder 
Rinchern (Nitrosmnine). Daß Kilblen langfristig die gesündeste Auf-
bewahrungsmögicbkeit ist,, wird in der Werbung bislang ~ef zu wenig er~ 
wihnt. • • • 

Einö Tem~g ~nziert allmählich ·die chemisc.bel.lz,w. f>iolo­
gische R.eaktion~pch"'1ndigke1t; mit anderen Wanen: zeit wird verlang­
'Salllt und der NaJirun,wen von Let>ensmitteln ciabei IJic.ht vmndttt. 

.. Obwohl Sie ebenso .zur Standard-A\lSliistongvQD. leüehe &eh91"m wie etwa 

.der Herd. oder die Oeschimpiilmaschine„ wetden Küblsebrlnke bereits in 
de,r Bauphase noch rdcht genUgend ~chtigt bzw. vorgepiant. Jn die~. 
Vorplannnt gehören Überlegungen zu 

a.) viel mehr Bnergiespar;MaBnabmen umc sinnvoDem. WlmneauS111Useh) 
b) «geographi~11•1 verscbiedene11 Kfflilplltzen dumhdenEhlbau von Wär-

meleitern - ein logiidscll: nicht schwieriger zu lösendes P.ri>bl~ als der 
Einbau. von Wasserleitung und Abfluß für die Gescbftrspijlm~ .. 

lleizuo1 und KülJlung 
sind.duale Komepto.. • 

W~petatur 
(50°C) 

Wmne 

Heimr1g und Kohlung.sind duale Konzepte ..... 

t 



Kühlung: 
WltmevQn Temper4bn' Ti nach T1 p,pleiten, w~i T1 > T1 nur mit Zil· 
säl%1:ichet Energie möglich ist. 
Dennoch: Wenn dne zentrale kalte. "Stolle"' (in ~pgie ~ HtiZW11) vor­
handen~ tlie8tWlmlc nattidk:h durch Wlnneloitcr. d. h. CS wird aekühlt. 

Wärmeleiter: 

Wärme 

0 O __.,. 
0 0 

6°C 

flOSs' et Röcktluß 11 . . . 

Wllnneleimngsflhlgxeit• JOS: höher al$·Qie vo11 Kupfer! 
' 

Zentral Wlrrne ''ableiten't bzw:kühlen 

Kondensation 



Oder im W-mter:viel weniger Ver~h (wenn ICUblsc~ tmthenni• 
sehen Kontakt zur Außenwelt) 

Da Bnetgitkosten bereits hoch sind·und nocll höher werden· (außerdem: 
C02t Q3!), sollten beim fflu.tsbau bereits Kiiblungs-~itungon" eingeplant 
werden: 

Por den··KUhlschrank WJlmieaustausch mit Leitungswasser, um Hemmp­
was• bereit$ etwas. vormwtmncn und darlibu hinaus eine höhere Küh· 
lungs--Bffizicnz moiteiclien. ' 
Ptlhnmg von Wämmleitcm. m verschiedene Rlumc, z. B. Eßzimn:mr„Bal­
kon,. Biko Qder Wohnzimmer/BibllQthdt. 

Wehem Gedanken ZUU1 Thcma',CUblen"': . . . . . . . . . . . . . 

Mehr aJtemative Kü~rinke 

Nur NachtstramfUrGmi~hen? 
Bin genügend großes EisÖich einplanen: im Wmer kann .das Eis von drau­
ßen geholt werden• und.der .IQ!hl&dmlnk.ausgescbal:tct bzw •. der Stecker 
musgezogcn werden. 
Nach alternativen ~ühlongtmiudn .suchen, di,dic Fluorehlodcohlen­
~ffe (FCICW} ersetzen. 
Passive Kühlung. durch Sonnenkollektoren. 

' 

Kühlen. im Büro 

BDro-Kfihlschrl.nke entsprechen beute praktiseh Bttro-Mt\beln~ Obwohl an 
sie gani andere.Anft:>rdel,maen gestellt werden als an die KOcben-Hausge­
rlte •. wmlen $ie nichulif!erenziert ge~t „ m,n sotttemfach kleine Haus;. 
haltsldlhlscllrlmke. ein. Für~ Pbmung eines Büro-Kühlschrankes wlren u. 
a. z11 berttcksithtigen: ' 

1 

Bs gibt viele Benützer 
Es werden keine große Schüsseln oder Töpfe mingestellt; Fleisch-und 
Gemii$mlcher werden ellonso wenig bentStigt wie l!ierregale 
Notwendig ist mebr Platz für Getdnke:.Flaschen, Joghurt~Becher„ kleine 
Sandwich-Pakete • 
Denkbar wären kleine„ evtl abschließ-odfF veniegelbare individuelle 
F~et oder CQ~taincr (Kompartiments) für die.dntelnen Mitarbeiter 
Die KDh1schrilnke könnten flacher. evtl. einbaubar seint die gfngige Tiefe 
·wird nicht.ausgenutzt. • 



Zum.Lagern von Lu an R,oe .. 14.Jl.1988 

Jäger und Sanonler 
Der Konsument~ ist teilwei$t J.Uger, wenn 
er nach Somlerangebocen und "Schnippchenu 
S®ht-und S1lJDmler" wenn er seine Beute zu 
Hause aufstellt und pri[senden. 

' 

Borten und Hammstem 
Di~ Entwi<::klung ffihrt iur "Vcti~.1~• 
des modernen Mcmchcn:Ermuß·seine persön­
licbcnD" •• • ·· {- nd wq lass • • •. muß Orte der . .lllßC.ua.~ .. · .CU. . . . . 
Vctwahnmg und Aufbcwabnmghabe.n. 

Ordnen ond:Seblampem 
Die erzielte Beute gilt ea: zu erhalten„ damit. sie 
nicht wertlos wird„ kaputt geht. Das bedeutet,. 
nach den Di.monsio~ ~~ Zeit u11d T~r 
ratur Lösungen fi1r unterschiedliche Objekte zu 
tlndtm, also zwischen OJö.Be. Vcrfallsdatum un4 
Tempcncrung tu differenzieren. 

Verteiltn und Verwerten 
Also wird das Gesm:mnclre und Erbeutete in ver­
schiedene Xlitchen verteilt GroSc/kleine, war­
me/kalte; ~~ w;hncllej)angsmn.e, heJle/ 
dtlllkle, liefe/hohe, wenvollc/wcrtlose - wache. 
dann db:ektlnein separates Kbtaehcn k~, 
genannt: MUD„ Wastet Punk; Rubbish,Im:ck­
·der: S.toff a:us·dem die Depoo!en sind: Solid· State 

Die Konsequenzen 
Zu der,gemmnton "Vemamstetung" Jco,mntdann 
noch die '1VetbaUJ~hwemung\1 (Komad Lorenz) 
des modernen Konsumente. Das .bedeutet die 
allmlhtiche totale Abhlngigkeit von der Bequem• 
lichkeit des l.cbcns in Luxus uml Technik -
.ein Schlanlffeoland, wo einem die tiefgekühlten 
mikrowellenerhilztenHlhnchen und Hamburger 
diJ'ekt auf den vorgewlrmren Tdlct fliegen 
und das benutzte Geschirr ebenso einfach entsorgt 
wh\i im Spüler odel" Shredder. je, .nach "Qualität 
oderPreis des Produktes~ 



Toleranzen 
·sehen Beute Wld Tod.Weit und Müll liegt 
ein dünoor Hauch von Akzcpcanz und 

• die Art der Aufbewahrung wim zur 
cicfenden Sph~ zwischen Sein und 

• ·..L,,...·· • • • • • • r · Di ms .;i .... 1., .. "".gesamme; ten .nge- ... -~.Lr 

nicht die Ding~ sondern die Bewahrungs,­
zum Alm der neuen Produktkultur~; 

.Frcezer„Spiil~~Heater, Toaster, Mixer, 
„ Heiter, Skelier ·~ wli' bUfen nicht um tu 

, sondern wnden K~bnmk zu,föllen, 
Tiefgefdeter zu bcschäftigen,den Herd zu 
• und die W.aschmaschl;lle zum Laufen 
•• gen. 1be Show must go on. 



SpaceShip House 
od derU:: 1:,~Zw:· zug,.- .. dos:,:: oSy 

... an-. 1 .erlei • : , ::rnde' • 

eine 11 viel zu schöne Gcschichte 11 als unvollstiindiger Text 

N:: ·1:dem , _ _.; amE-:· der ·: Jahre1: 1och großes atsel 1, \Vtc sie> di~ 
fvlenschheit mit den jüngsten Zivilisationspannen arrangieren bzw·. wie sie 
di•.>-' subl1 .. , ren 
Zc1chncre sich s.ö um !99-0 ab, daß inzwisC::hen viele Mitmenschen die Sache 
"aus dem Mund in die Hand genommerl fomen''1 

d. da:lh: • wie 11 im; 1 der l 1 .jdua i, .,nen : ·iehu: 1 .: der it :er„ 
v,:ie auch im Falle der Gesundheit und Vorsorge. \vie auch im Falle ihrer 
).fobifüät. 1 ,d Bew,.· 1 :ng .. 
... . ..batt' j_ch :.zll:m' mehr tgen-· ,:n.v,.·· non:; sie· 1lbst 
direkt mehr um die Sache zu kümmern, an und mit der Sache z:u lernen, 
u;r :,;,o nw .rlcen:: ismil: . . ,sLe: 1 ··:szu n :hen. 

Sie verstanden ihr Haus, thren Haushalt, tinmer mehr als eine Art geschlos-
se: Sys> n ····~·· . . .. em,· na,Io~ • . eine 1 • l:t'Ci,e1 Art: ; • ·caag.111 

die sie ans n.d eza 200 J:rJ1ren naturwis$:enschafflkhem System-Verständ11h 
und 30 Jahren RaumschiffwErde-Verständnis uncl _der sie immer rnehr berLih­
rer: 1, Ökol:1,:_::i'.e„D< .,ssiOH _:c,:ioge11 ,;,.tten ' ....... 

Sie han.en auclümmer m.ehr In~crcsse ·:.nd.L.1'.t darar: ::..-:,fä.nd:_"1 aRJL, 
D 1 1· nmit ,knen • Lebte·, nk. :1,sle'" 1 Lem:, ,·kten D'Jl,C ·, und 
Dinge zu vervollständigen oder gar selbst zu pr(){Juzieren. um daran die 
o:r; und l'r,.,zess,: ':~"8 W:.:,'.,.:nsu ,,ich • 1 1:-:rtbe-.<,:~-zo f·ren 

. tnd i:1 , utz;.r< ···1bars,, 1ften ,neinS<' • 1 zutf·,. 1: und i Produ 1• :ein 
Frische zu tauschen ............. Ethnologen sprachen von ein~r Prosumptions-

-r:. : . da::s Bi"o1baeken ,'er 3': ·r ;~i.hre i:ati:e sic11 emtdcl elt \"Om daffrnhgen 
Hobbyniveau zum Homc-Profi-Kiveau, so auch das Veredeln und \fanipu-
lir: von ,ilchpr,. 1.kten. :1s'!Ce11 &,'<;1,:ssen-.. --m• 

' Und :m Si,· des. •• ·~slau: ,. ·s.tänd: •• ~ses .. . .,.hatt\ ·1 ·ie si-. :~qa11 . 
. portli, an di,::. 1 rage, . . · friih•, '·Ents, 1 . ng"~, ., • r ., ... R t Jing· ·-

nannten Aktivitäten gemacht: sie hatten herausgefunden, welche VoneHc 
u:,·,.:: ;·_rkenr· .issc~ . , rdc' ·1,:,rBn,. ;Cßu!: • wied,·,, rwc>;•·are:S .. e) 
dt1ri liegen, die D:nge:vo.·, n:ihe ,_.· ·1 als. ·1slanf:.: .1g?:ü <e·,en bzw. d~n 
Dingen nach alles Gute abzuge,vinnen ................... .. 
K,·1·d,r.;1;.;ter: . 1•.:,hat1:: ,it.h •. • · bqb, \ .1:ltur ze:it,~1." :chte , \·odu~:.: 
(fm Sinne Toft1cn ProSnt·:nptiorf)hzw. Entr-Herstet1ung entwickelt, wie 
auch Lust und Fertigkeiten ..... ,-, .. " ..... ,., .• ihre (und die a11,geschaffH.:n ..... ) 
Pf,:-tl:.ktei ,:Irtem· i'tetW,· :.j2.IJ ,._:.:,:m„2... ,nse~·-.,ren u:·, natt. ·.ivcr 
\.Veise zu zeigen, zu priisentieren ............... und schließlich die Reste und Ne:-

1 



produktc in ihre Soll = ihre &:halle zu. übermhren ........... . 
1hn"flrl· in den SOer 1ah.ren die NASA noch au*bl,~ßlich auf ihre eigene 

ung bezUglich möglicher Lebeni-Systemeanpwiesen war und ihre 
• sc ali lndusme-Sdmnlus an ·esen wotden waren hatte sieh in s . . . ·.·.... .· PPff.. ..) .. 

''Geschlossener Systemet' das Blatt buchstäblich gewendet: ein 
µnersehtpfliches Poteadal von Leuten~ zu System-Freaksr ef-
• cesteipt durch die umfassenden und ~«tablen Informationsver~ • 
gen. die fie votzDg:lich zn nutzen wtts.stcn ..................... ! 

hst·.scbien es.so„ als ol:t die Hard~Herstellerder 80erJabre aie 
nicht4 mchr„Jaigen-w&dcn: 
70er & 80et J~ hatten dieHaJdware-.Heis~ller ihr Intere:sse aus:.. 

• Slich auf die Massenproduktion, die hohe Auflage konzentriert und 
mit gro8er Sorgfaltemen.sogenanntenNormatverbl'a~ber erfanden 

Projektionen vom Stapel gelassen, die.ihre eigene hohe KUnstlicntdt 
ltoalitlt haben IUU$ten •M•• •••• 

dadurchimmetwmiger und bald nichts mehr.mit dem zu mn hatte, was 
• ···-···••H~~gen kamen aus allen .Jacken sinnvQße Produkte vQn den 
ma11n1en sozialen Randgruppen, den Zubchörem und vor allem von 

Hardware-Hmteller, die auch no,cij. in die nächste Runde kamen, d. h. 
noch in den 90em Geigen spielen dmftm:t hatten sich ttber. interne 

, neue Oliedmmgen~ mildem Ziele hiJherer Flexibilitlt JJll(l 
·t1t und krlft.iger Misehung .mit and=n, in-und ausllndisehen, 
• mnova:tiven Herstell=. ammgiert. .•... 
a11es.getan, s~me.ihncn schitrallos Cl!ltiekthanen. 

:; um dem Dinosauriertod zu. entgemm ..... -.siehatten a~ 
große Letttstrecken .-UckgeleJt und nach deiXt auftegenden Ober­
;Stadium flexiblcn.Reagierens waren sie nun dabei,•in ein Stadilltll zu 
• in .dem .sie detn liCmi-BUi'ger ebenbQrtiger. W1JJ"den und hier JJll(l dä 

:gar wieder anregend auf die>S:zene wbi.ten .............. . 

dem kiasmQhen Raumschiff hatte das Raumscbiff'House fOr die Be~ 
. sowohl>neti, Portlenmgtn. wie auch 1Jnmitrelbar h•ue Erkenntdis.se 
t.~~ ......... umt'sie lernten; wie es zonale und regionaleBnvironments/ 

und Bedingungen gibt so gibt ~dio meint.$ Ha.tlSCS •. meincr 
pseli. was höchst subtiles Beobachtungen, &kennen und Umgeben 

nten natürlichen Phänomenen nnd Energien int weite$ten Sfone. 

s.santerweise fand.eine ht1chstin.telligent0 Ver,knflpfung aber, %.. T. 
vw;..natl.lrWissenschaftlicherBeobachmngen and Brkennmissemit 

des High-Tr.ch statt. 





Anhang: Cubics 
oder 
ein Würfel ist immer für eine 
(kinetisch/ geometrische} .. • 

Uberraschung gut ... 



Anhang 

Cubics; 
oder .. 
ein Würtor ist. immer 
für eine (kinetisch/ 
eecmettische) 
UberrsSC'hungr:u1t 





Anhang 

Cubics 
oder 
:ein WU~t t:llHmmer 
fOr eine (kinauscfl/ 
~•ometri$Qhe) . 
Uberra$Chung gut 





Anhang 

Cubics 
cxler 
ein Würfel ist immer 
für eine (kinetisch/ 
Q&0mstrls~heJ 
Uberrasehung .gut 






